
1.  Registrierungscode: Diesen benötigen Sie für die Registrierung im 
Onlineservice Meine VBV unter www.meinevbv.at.

2.  Deckungsrückstellung: Das ist Ihr aktuelles Guthaben aus den Bei-
tragszahlungen, abzüglich Kosten und Versicherungssteuer, unter 
Anrechnung der (positiven oder negativen) Veranlagungsergebnisse, 
soweit diese nicht bei der Schwankungsrückstellung berücksichtigt 
werden.

  Schwankungsrückstellung: Könnte auch als „Reserve“ bezeichnet 
werden. Sie ergänzt Ihre Deckungsrückstellung und dient der Glät-
tung von jährlichen Schwankungen. In ertragsstärkeren Jahren wird 
sie aufgebaut, um in ertragsschwächeren Jahren Ergebnisse unter 
dem Rechnungszins auszugleichen.

3.  Beiträge/Übertragungen ne� o: Das sind Ihre tatsächlich zur Veran-
lagung gelangenden Beträge im jeweiligen Kalenderjahr. Kosten und 
Versicherungssteuer wurden bereits abgezogen.

4.  Veranlagungsergebnis: Ist der Ertrag, der durch Zinsen sowie 
Kursgewinne/-verluste, bei der Veranlagung Ihres Pensionskapitals 
entsteht.

  Versicherungstechnik: Wenn jemand innerhalb der Unverfallbarkeits-
frist aus dem Arbeitsverhältnis ausscheidet, erhalten alle Arbeitneh-
mer dieses Unternehmens einen Anteil am frei gewordenen Kapital 
aus Beiträgen des Arbeitgebers. Dieser Anteil wird unter „Versiche-
rungstechnik“ ausgewiesen. 

  sonstige Zuweisungen: z.B. Prämien aus Eigenbeiträgen gem. § 108a 
Einkommensteuergesetz (EStG)

5.  Gemäß der Verordnung der Finanzmarktaufsicht zu § 19 Abs. 6 Pen-
sionskassengesetz (PKG) muss das Verhältnis der Schwankungs- zur 
Deckungsrückstellung ausgewiesen werden. 
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6.   Die angeführten Berechnungsergebnisse können nur dann eintre-
ten, wenn die angenommene Verzinsung des Kapitals exakt eintri� , 
weshalb es zu Abweichungen in der Zukun�  kommen kann. Bei den 
angenommenen Pensionsantri� salter handelt es sich um beispiel-
ha� e Pensionsantri� salter. Das tatsächliche Pensionsantri� salter ist 
in der Betriebsvereinbarung bzw. dem Vertrag gemäß Vertragsmus-
ter geregelt (z.B. abhängig davon, ob ein allfälliger Abfertigungszeit-
raum berücksichtigt wird oder ob Anspruch auf Pension gemäß ASVG 
besteht). 

            Grundsätzlich wird die angeführte Jahrespension auf 14 Monatszah- 
lungen aufgeteilt. 

 

7.     Der Rechnungszins entspricht jenem Ergebnis, das in der jeweiligen 
Veranlagungs- und Risikogemeinscha�  erwirtscha� et werden muss, 
um zu gewährleisten, dass die ausgezahlten Pensionsleistungen der 
Höhe nach gleich bleiben. Der Rechnungszins wird in der Pensionsver-
einbarung festgelegt.
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8.   Die an dieser Stelle ausgewiesenen Pensionen sind gemäß abge-
schlossenem Pensionskassenvertrag auf Basis der gesetzlichen 
Grundlagen berechnet und stellen eine Momentaufnahme zum
1.1. des laufenden Jahres dar.

9.   Der rechnungsmäßige Überschuss ist jener Wert, den die Pensions-
kasse im Geschä� splan als durch die Veranlagung zu erreichende 
Größe erklärt hat, um eine steigende Pension zahlen zu können. Er 
ist insoweit von Bedeutung, als auch bei einem Überschreiten die-
ses Wertes durch den tatsächlich erzielten Veranlagungserfolg der 
Deckungsrückstellung kein höherer Wert zugewiesen wird. Der (den 
rechnungsmäßigen Überschuss) übersteigende Veranlagungserfolg 
wird bis zur Erreichung des gesetzlichen Höchstmaßes der Schwan-
kungsrückstellung gutgeschrieben.

          Die Schwankungsrückstellung kann global oder individuell geführt 
werden.

           Bei einer globalen Schwankungsrückstellung wird nur die Deckungs-
rückstellung den einzelnen Begünstigten persönlich zugeordnet. Die 
Schwankungsrückstellung wird für bestimmte Personenkreise (AWB, 
LB, …) gemeinsam geführt. 

          Bei einer individuellen Schwankungsrückstellung wird nicht nur die 
Deckungsrückstellung den einzelnen Begünstigten persönlich zuge-
ordnet, sondern auch eine individuelle Schwankungsrückstellung pro 
Person verwaltet. 
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